
Die Digitalisierung macht auch vor dem Gesundheitsbereich nicht halt – Telemedizin und Videosprechstunden
gewinnen immer mehr an Bedeutung. Für viele ältere Menschen sind diese Angebote jedoch noch neu und wirken
kompliziert. Als erfahrene Tech-Redakteurin sehe ich oft, wie wichtig eine einfach verständliche und
benutzerfreundliche Anleitung ist, damit Eltern oder Großeltern nicht vor dem Telefon oder Tablet verzweifeln.

Warum sollte das Smartphone zur Gesundheitszentrale werden?
Das Smartphone ist längst nicht mehr nur zum Telefonieren oder für WhatsApp da – es wird zur digitalen
Gesundheitszentrale. In Kombination mit Apps und digitalen Gesundheitsakten lassen sich Arzttermine, Befunde
und Medikationspläne immer besser verwalten. Plattformen wie Releaf bieten etwa die Möglichkeit,
Gesundheitsdaten sicher zu speichern und Gesundheitsdienste zu koordinieren.

Vor allem geht es bei Videosprechstunden nicht nur darum, Kontakt zum Arzt zu bekommen – es sind
strukturierte, barrierearme Abläufe nötig, die auch Menschen mit weniger Technik-Erfahrung leiten und nicht
überfordern.

Telemedizin und Videosprechstunden: Das Wichtigste auf einen Blick
Videosprechstunden sind Arztbesuche per Video über das Smartphone, Tablet oder den Computer.

Die Kassenärztliche Bundesvereinigung ( KBV) stellt zertifizierte Lösungen bereit, die sowohl sicher als auch
datenschutzkonform sind.

Um teilzunehmen, braucht man EINE stabile Internetverbindung, ein Endgerät mit Kamera und Mikrofon
sowie eine passende App oder Webseite.

Viele Anbieter verlangen keine extra Installation, manches funktioniert auch per Link, den man vor dem Termin per
SMS oder E-Mail bekommt – das macht es einfacher für die passende lite-magazin.de Benutzerfreundlichkeit.

Schritt-für-Schritt Anleitung: So klappt die Videosprechstunde mit
deinen Eltern
Ich empfehle beim Erklären eine langsame Schrittfolge, visuelle Hilfen und viel Geduld. So gelingt der Einstieg
besonders gut.

https://www.lite-magazin.de/2026/09/vernetzte-gesundheit-wie-moderne-unterhaltungselektronik-den-medizinischen-alltag-veraendert/


1. Vorbereitung: Technische Voraussetzungen prüfen

Hat das Smartphone oder Tablet eine Kamera und ein Mikrofon?

Ist der Akku ausreichend geladen?

Gibt es eine stabile Internetverbindung via WLAN oder LTE?

Falls eine App nötig ist, gemeinsam im App-Store (Google Play oder Apple App Store) die Anwendung
finden und installieren.

2. Anmeldung und Login – so bleibt es übersichtlich

Viele Videosprechstunden-Anbieter setzen ein Benutzerkonto voraus. Hier auf Wichtiges achten:

Gemeinsam alle nötigen Eingaben vornehmen (Name, Geburtsdatum, Krankenkasse). Das vermeidet Frust.

Besonderes Augenmerk auf die Benutzerfreundlichkeit der Eingabefelder legen – am besten die Tasten gut
sichtbar machen, hohe Kontraste nutzen.

Falls ein Passwort nötig ist, es in einem gut sichtbaren Bereich aufschreiben oder einen Passwortmanager
anzeigen.

3. Termin buchen oder Einladungstermin nutzen

Viele Praxissoftware-Systeme übernehmen das Termintool und senden einen Link zur Teilnahme:

Entweder gemeinsam einen Termin buchen – viele Apps bieten Kalenderübersicht.

Oder einen bereits von der Praxis verschickten Link per SMS oder Mail öffnen.

Wenn es Sprachbarrieren gibt, kann Google Translate hier wunderbar unterstützen – Texte schnell
verständlich machen.

4. Zum Termin einwählen und Video starten

Hier testen Sie am besten vorher:



Reaktion auf die Aufforderung, Kamera und Mikrofon freizugeben.

Ton und Bild kontrollieren – ist das Bild scharf? Können beide Seiten gut hören?

Falls Probleme auftauchen, helfen einfache Neustarts oder der Wechsel vom WLAN zum mobilen Netz.

5. Während der Videosprechstunde: Tipps für entspanntes Sprechen

Empfehlen Sie eine ruhige Umgebung ohne Störgeräusche.

Augenkontakt und Blick zur Kamera – das wirkt sympathisch.

Kann man sich Notizen machen? Dann bereiten Sie Fragen vorher vor.

6. Nach der Videosprechstunde: Weiteren Verlauf planen

Wichtig für den Überblick:

Ergebnisse und Empfehlungen in die digitale Gesundheitsakte übertragen oder per Foto archivieren.

Termin folgt? Gemeinsam direkt im Kalender eintragen.

Bei Unklarheiten Kontaktmöglichkeiten zur Praxis notieren.

Digitale Gesundheitsakten unterstützen und Entlasten
Digitale Gesundheitsakten, wie sie ebenfalls Releaf anbietet, helfen, alle wichtigen Gesundheitsinformationen an
einem Ort zu sammeln. Das erleichtert die Kommunikation mit Ärzten, auch per Videosprechstunde.

Vor allem wenn Eltern mehrere Medikation oder Termine haben, schafft eine gute Struktur Sicherheit und
Vertrauen.

Warum Usability und Barrierearmut bei Videosprechstunden
entscheidend sind
Meine Erfahrung aus über 12 Jahren Consumer Electronics und Digital-Health-Tests zeigt:

Übersichtliche Menüs: Weniger ist mehr – überladene Menüs sind Verwirrfallen.



Klare Berechtigungen: Warum die App Zugriff auf Kamera, Mikrofon oder Kontakte braucht, sollte klar
kommuniziert werden.

Hilfen und Tutorials: Kleine Pop-ups oder Audio-Erklärungen helfen sehr.

Regelmäßige Updates: Sie sorgen für Sicherheit und schaffen neue Funktionen.

Wenn diese Faktoren stimmen, fällt es auch Senioren leichter, digitale Gesundheitsangebote selbstständig zu
nutzen – und die Angst vor neuen Technologien verschwindet.

Fazit: Mit einfachen Schritten zu mehr Gesundheit via
Videosprechstunde
Wer seinen Eltern Schritt für Schritt die Videosprechstunde erklärt, schafft eine wichtige Brücke zur modernen
Gesundheitsversorgung. Das Smartphone wird so zur echten Gesundheitszentrale – ergänzt durch digitale
Gesundheitsakten und klare Abläufe.

Mit den richtigen Hilfsmitteln wie Releaf, vertrauenswürdigen Angeboten von der KBV und Übersetzungshilfen wie
Google Translate gelingt eine sichere und benutzerfreundliche Umsetzung.

Am wichtigsten: Geduld haben, langsame klare Worte benutzen und zusammen ausprobieren. Dann steht einer
stressfreien Videosprechstunde nichts mehr im Weg!


